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Zwei von drei jungen Menschen, die Sozialhilfe beziehen, haben keine fertige Ausbildung. Sie 
beziehen zwar Stipendien, aber diese decken ihren Lebensunterhalt nicht. Die Schweizerische 
Konferenz für Sozialhilfe SKOS empfiehlt nun den Kantonen die Höhe der Stipendien so 
anzusetzen, dass sie nicht nur die schulischen Ausgaben decken, sondern dass diese 
Jugendlichen während der Ausbildung davon leben können. 

Nach Angaben der SKOS brauchen 3,9 Prozent der 18- bis 25-Jährigen in der Schweiz Sozialhilfe. 
Der Anteil der Sozialhilfebeziehenden ist unter den jungen Erwachsenen höher als bei den Älteren. 
Rund zwei Drittel der jungen Sozialhilfebezüger haben keine abgeschlossene Berufsausbildung 
und liegt somit höher als bei den älteren Beziehenden. Es liegt auf der Hand, dass viel Geld 
gespart werden kann, wenn möglichst alle jungen Menschen einen Beruf lernen und sich eine 
Existenz aufbauen können. 

Der Kanton Waadt hat schon 2006 ein Pilotprojekt zur beruflichen Integration junger 
Sozialhilfebeziehender durchgeführt. Ein wichtiger Bestandteil war die vollständige Harmonisierung 
der finanziellen Unterstützungsnormen zwischen Sozialhilfe und dem Stipendienwesen. 600 junge 
Erwachsene konnten aus der Sozialhilfe entlassen werden. Zudem profitieren 1'700 Working-Poor-
Familien von der oftmals massiven Erhöhung der Stipendien ihrer Kinder. Damals wurde das 
Budget für die Stipendien um rund 26 Millionen CHF aufgestockt und beträgt heute 60 Millionen. 

Ich bitte um die Beantwortung der folgenden Fragen: 

- Wie viele junge Erwachsene beziehen Sozialhilfe während sie in Ausbildung sind? 

- Wie viele Jugendliche haben im Sommer 2011 keine anschliessende Berufsbildung 
begonnen? 

- Welche Anstrengungen unternimmt der Regierungsrat, um möglichst alle Jugendlichen einer 
Ausbildung zuzuführen? 

- Decken die heute bewilligten Stipendien die Lebenshaltungskosten der Auszubildenden? 

- Was unternimmt der Regierungsrat, damit keine Auszubildenden gleichzeitig Sozialhilfe 
beziehen müssen? 

- Wie beurteilt der Regierungsrat die oben genannten Vorschläge der SKOS zur Überarbeitung 
des Stipendienwesens? 

- Ist der Regierungsrat bereit, die Stipendien allenfalls nach oben anzupassen, damit der 
ganze Lebensunterhalt der Auszubildenden gedeckt wird? 

- In welchem zeitlichen Rahmen könnte dies geschehen? 

- Wie gestaltet sich die Zusammenarbeit zw. Sozialhilfe und dem Amt für 
Ausbildungsbeiträge? 
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